
TELEFON 07181 9275-20
FAX 07181 9275-60

E-MAIL schorndorf@zvw.de
ONLINE www.schorndorfer-nachrichten.de B 3Schorndorf und Umgebung Nummer 285 · Donnerstag, 9. Dezember 2021, SHR1

außerdem der Musikverein Trachtenkapelle
Winterbach, mehrere Privatpersonen, die
Zahnarztpraxis Ulrich in Schorndorf und der
Drogeriemarkt Rossmann.

Weitere Nähaktion ist geplant
So konnten die Ehrenamtlichen vom DRK
Winterbach nun Anfang Dezember die
gefüllten Taschen an den Vorstand des Ver-
eins Mission Happy Kids übergeben. Die
Waschtaschen werden mit den anderen
Spenden der diesjährigenWeihnachtsaktion
„Weihnachtsglück“ des Vereins nach Rumä-
nien gebracht und persönlich von Vereins-
mitgliedern an bedürftige Kinder verteilt,
damit auch den ärmsten Kindern in Europa
eine kleine Weihnachtsfreude zuteilwird.

Geplant ist weitere „genähte Hilfe“ im
nächsten Jahr. „Es gibt so viele Menschen,
die sich darüber freuen, und nebenbei kön-
nen wir etwas zur Nachhaltigkeit beitra-
gen“, sagt Iris Hasert.

falls soll der Kältebus Stuttgart mit Wasch-
taschen unterstützt werden.

„Nach Rücksprache mit unseren Verant-
wortlichen der DRK-Bereitschaft Winter-
bach haben wir mit einemAufruf imWinter-
bacher Gemeindeblatt um Jeans, Hemden
und Nähzubehör gebeten“, bericht Iris
Hasert. „Die Resonanz war sehr gut.“
Außerdem gab es Stoffspenden von Kübler
aus Plüderhausen, Acufactum aus Iserlohn
sowie von Monika Dobler und Ingrid Göbel
aus Schorndorf.

Hilfe beim Nähen
„Nachdem klar war, dass 200 Waschtaschen
allein für die Kinder in Rumänien gebraucht
werden, bat ich um Hilfe beim Nähen in
meinem Umfeld mit Lisa Grieser, Heike Lau-
ber, Karin Köstlin und Lisa Huttelmaier, die
mich mit der Gruppe Dorfkind unterstütz-
ten“, sagt Iris Hasert. Gespendet und zur
Füllung der Taschen beigetragen haben

Winterbach.
Angefangen hat alles im Dezember 2020
nach einem Zeitungsbericht in den Schorn-
dorfer Nachrichten über die Weihnachts-
spendenaktion von Mission Happy Kids,
eines Schorndorfer Vereins, der bedürftige
Kinder in Rumänien mit Schulranzen,
Schulmaterial, Kleidung und vielem mehr
versorgt, um den Kindern eine Schulausbil-
dung zu ermöglichen – die einzige Chance
für die Kinder, aus der Armut rauszukom-
men.

„Dieser Bericht hat mich so gerührt, weil
es uns trotz allem hier an nichts fehlt“, sagt
die Winterbacherin Iris Hasert. „Da ich im
DRK als Ehrenamtliche tätig bin, entstand
die Idee, aus nicht mehr gebrauchten Jeans,
Hemden und anderen Dingen Waschta-
schen für diese Kinder zu nähen – Hilfe, die
kaum kostet und den Kindern Freude
machen soll.“ Gefüllt werden diese Taschen
mit Zahnbürste, Zahnpasta und Seife. Eben-

Genähte Weihnachtsfreude für arme Kinder
DRK Winterbach spendet selbst genähte Taschen an den Schorndorfer Verein „Mission Happy Kids“ zum Transport nach Rumänien

Bei der Übergabe der Taschen (von rechts): Armin Pachner, Peter Gommers, Daniela Pachner, Eva
Merker, Matthias Haverkamp, Iris Hasert, Jürgen Nachtrieb, Lisa Huttelmaier, Peter Fink, Marlene
Knopp. Foto: Steinemann

Bis zu 50 Wohnungen im „Steinbruch“
Der Waldorfschulverein will das Wohngebiet in Engelberg neu bebauen, bis es so weit ist, vergehen aber noch Jahre

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
REINHOLD MANZ

Winterbach.
Schnelle Linderung für die aktuelle Woh-
nungsnot wird dieses Projekt nicht bringen.
Walter Schmid, der Projektverantwortliche
beim Schulverein der Waldorfschule, meint
zur Umsetzung der Pläne für bis zu 50 neue
Wohnungen in Engelberg: „Ich sehe ein
Zeitfenster von vier bis fünf Jahren, realis-
tisch gesehen.“ Denn: Das Bebauungsplan-
verfahren wird aufwendig. Wegen der
besonderen Lage des Gebiets „Im Stein-
bruch“ mitten in Streuobstwiesen und
Natur ist eine umfangreiche Umweltprü-
fung nötig.

Ein so unbürokratisches Verfahren wie
noch in den 1960er Jahren, als die ursprüng-
liche Siedlung gebaut wurde, sei heute
„undenkbar“, sagte der Winterbacher Bau-
amtsleiter Rainer Blessing kürzlich im
Gemeinderat.

Wer wird die Wohnungen
im neuen Baugebiet vermarkten?
Rainer Blessing weiß nur zu gut, wie ver-
zweifelt sehr viele Menschen derzeit auf der
Suche nach einer Wohnung, einem Haus
oder einem Bauplatz sind. Diese Suchenden
hat er regelmäßig am Telefon, ohne ihnen
wirklich weiterhelfen zu können. Deswegen
betonte er im Gemeinderat, als es um den
Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan
„Im Steinbruch“ ging: „Das wird nicht über
die Gemeinde vermarktet werden, die

Meter unterhalb des Ortsrands von Engel-
berg von der Engelberger Straße ab. Man
fahre „durch schönste Streuobstwiesen“,
erklärte Bauamtsleiter Rainer Blessing im
Gemeinderat, das sei „ökologisch nicht so
gut“. Künftig soll der Verkehr nur noch wei-
ter oberhalb, schon auf Höhe der Waldorf-
schule abgehen. Die bestehende Fahrbahn
wird dort verbreitert, wobei manche Stellen
schmal bleiben und es nötig machen, dass
bei der Begegnung zweier Fahrzeuge das
eine mal warte, so Blessing. Das sei aber bei
so „einer kleinen schnuckligen Wohnsied-
lung in der Natur“ vertretbar.

Die Lage mitten im Grünen ist es, die nun
das Bebauungsplanverfahren so langwierig
macht. Von eineinhalb, eher vielleicht sogar
zwei Jahren war im Gemeinderat die Rede.
Es ist eine sogenannte Umweltprüfung
nötig, in der unter anderem sehr ausführlich
alle Belange von Natur- und Umweltschutz
geprüft und abgewogen werden.

Der Entwurf des Bebauungsplans ist nun
öffentlich im Rathaus und auch online auf
www.winterbach.de für einen Monat ein-
sehbar. Die Bürger können Einwände und
Kritik vorbringen, genauso Behörden und
sogenannte Träger öffentlicher Belange wie
Naturschutzverbände. Im weiteren Verlauf
des Bebauungsplanverfahrens könnte es
auch eine Infoveranstaltung für die Bürger-
schaft geben, wie Bauamtsleiter Rainer
Blessing andeutete. Der Gemeinderat hat
den Aufstellungsbeschluss für den Bebau-
ungsplan einstimmig und ohne öffentliche
Diskussion gefasst.

Heute lebt die Mehrzahl der Lehrkräfte
und Mitarbeitenden von Waldorfschule und
Kita nicht mehr in Engelberg. Allerdings
wohnen auch in der Steinbruch-Siedlung
immer noch Lehrerinnen und Lehrer, auch
„Pensionäre und Rentner“, wie Walter
Schmid sagt. Die Häuser allerdings sind seit
langem sanierungsbedürftig. Schmid
spricht von einem „Sanierungsstau“, der es
sinnvoller mache, komplett neu zu bauen.
Dazu ist nun eben auch ein neuer Bebau-
ungsplan nötig.

Die Pläne des Waldorfschulvereins sehen
vier langgezogene Mehrfamilienhäuser und
ein kleineres, kompakteres Mehrfamilien-
haus auf dem Gelände vor. Statt wie bisher
28 Wohneinheiten, sollen dort 40 bis 50
Platz finden. „Es soll eine ansprechende,
besondere Architektur werden“, sagt Walter
Schmid. Der Gemeinderat wünsche sich
eine „anthroposophische Architektur“,
wobei erst zu definieren sei, was das heute
überhaupt bedeute. Die Umsetzung solle
klimaschonend und die Erschließung
umweltverträglich sein. Auch über ein
„umweltverträgliches Mobilitätskonzept“
mache man sich Gedanken.

Künftige Zufahrt soll Natur
der Streuobstwiesen schonen
Die Zufahrt zum Steinbruch soll für das
neue Wohngebiet anders organisiert wer-
den. Bisher sind die Siedlung dort und der
benachbarte Demeter-Bauernhof über zwei
schmale, feldwegartige Sträßchen angebun-
den. Eine davon zweigt ein paar Hundert

Gemeinde hat keine Möglichkeit, dort Woh-
nungen zu verkaufen.“ Daher bittet er, von
Anrufen bei ihm abzusehen.

Es bringt momentan auch nichts, beim
Engelberger Schulverein vorstellig zu wer-
den, um sich für eine Wohnung zu bewer-
ben. Die richtigen Ansprechpartner für die
Vermarktung der geplanten 40 bis 50Wohn-
einheiten stehen derzeit noch gar nicht fest.
Der Schulverein, dem die Grundstücke
gehören, wolle das Projekt zwar planen und
auf den Weg bringen, sagt Walter Schmid.
Aber für die spätere Vermarktung der Woh-
nungen gelte: „Stand heute soll es so sein,
dass sich der Schulverein auf sein Kernge-
schäft besinnt, das ist die Pädagogik, das
sind Schule und Kindertagesstätte.“ Deswe-
gen liege es nahe, dass ein Bauträger, ein
Investor für das Wohnbauprojekt gesucht
werde. Aber auch Baugenossenschaften
oder Baugemeinschaften seien denkbar. Für
den Fall, dass es ein Bauträger werde, sagt
Schmid: „Natürlich soll das einer sein, der
uns inhaltlich nahesteht.“

Entstanden ist die Siedlung im Stein-
bruch, etwas unterhalb von Engelberg gele-
gen, in den 1960er Jahren für Lehrkräfte der
Waldorfschule. „Es herrschte große Woh-
nungsnot“, sagt Walter Schmid. Die Familie
Kempter, die Begründer der Waldorfschule,
habe gemerkt, dass sie keine Lehrer bekom-
me, falls sie diesen keine Wohnungen
anbiete. „Das war dann hier eine Art Wal-
dorf-Kibbuz“, sagt Schmid, der bis vor kur-
zem Geschäftsführer der Schule war und
sich jetzt um das Bauprojekt kümmert.

Die Häuser in der Siedlung im Gebiet „Im Steinbruch“ stehen seit den 1960er Jahren dort, sie sollen nun abgebrochen werden und Platz für neue Mehrfamilienhäuser schaffen. Foto: Habermann

Wer bekommt bevorzugt Bauplätze in Plüderhausen?
Der Gemeinderat hat dafür neue Richtlinien beschlossen, die die Vergabe transparenter gestalten sollen – so sehen sie im Detail aus

Bewerber mit der größten Anzahl der im
Haushalt lebenden minderjährigen Kinder
den Vorzug. Ansonsten entscheidet das Los.
Die Verwaltung betont zudem: Ein Rechts-
anspruch auf die Zuteilung eines Grund-
stücks besteht nicht.

Eine Diskussion zu den Richtlinien gab es
im Gemeinderat vor allem für den Punkte-
abzug für Menschen, die bereits Wohnei-
gentum besitzen. Letztendlich stimmte das
Gremium aber einstimmig für die Richtlini-
en. Die Verwaltung will im nächsten Jahr
noch einmal berichten, wie die Anwendung
des Punktesystems läuft, wenn Erfahrungs-
werte bestehen.

destens 30 Prozent) machen einen Punkt
aus. Junge Paare, also solche unter 30 Jah-
ren, mit mindestens einem Kind bekommen
einen Bonuspunkt.

Wer seinen Arbeitsplatz in Plüderhausen
mit einem Beschäftigungsumfang von min-
destens 50 Prozent hat, für den gibt es
gleich fünf Punkte, bei Ehe- oder Lebens-
partnern dürfen die Punkte allerdings nur
einmal vergeben werden. Belohnt wird auch
die Mitgliedschaft in einem Verein oder
einer Institution, wenn das Mitglied dort in
aktiver Funktion tätig ist.

Besteht eine Punktegleichheit, dann
erhält laut den Vergabekriterien derjenige

hatten (mindestens fünf Jahre) und einen
Bonuspunkt für den Hauptwohnsitz im
Ortsteil, wenn der begehrte Bauplatz eben-
so im Ortsteil liegt. Zwei Punkte gibt es
auch für Menschen, die noch kein Wohnei-
gentum haben. Genauso viele Punkte Abzug
gibt es dafür für Menschen, die bereits ein
Wohnhaus oder einen Bauplatz haben.

Auch die familiäre Situation spielt eine
Rolle bei der Vergabe. Zwei Punkte bekom-
men Ehepaare, Lebenspartner, Menschen in
einer Lebensgemeinschaft und Alleinerzie-
hende. Pro Kind gibt es ebenso einen Punkt,
allerdings maximal drei insgesamt. Auch
eine Behinderung oder ein Pflegegrad (min-

Plüderhausen (vlk).
Bauland in der Region ist extrem begehrt
und deshalb entsprechend schwer zu
bekommen. Die Gemeinde Plüderhausen
erlässt nun Vergaberichtlinien für ihre Bau-
plätze. Damit soll transparent gemacht wer-
den, wer am Ende warum einen Bauplatz
bekommt – und warum ein anderer viel-
leicht leer ausgeht.

Für Ein- und Zweifamilienhäuser sowie
Doppelhaushälften gilt in Zukunft ein
Punktesystem. So gibt es zum Beispiel zwei
Punkte für Menschen, die ihren Haupt-
wohnsitz bereits in der Gemeinde haben, die
ehemals einen Wohnsitz in Plüderhausen

Urbach (rma).
Wegen eines Feuers in einer Doppelgara-
ge in der Hauptstraße in Urbach ist am
Mittwochabend kurz vor 21 Uhr die Feu-
erwehr alarmiert worden. Das Einsatz-
stichwort lautete zunächst „Pkw-Brand“.
Es sei dann aber schnell auf „Zimmer-
brand“ erhöht worden, wie der Urbacher
Kommandant Michael Hurlebaus berich-
tet, weil sich die Garage unten in einem
Wohnhaus befand. Die Feuerwehr schnitt
das Garagentor auf und drang zum
Löschen des Feuers ein. Es brannten laut
Michael Hurlebaus nicht die beiden abge-
stellten Autos, sondern andere Dinge in
der Garage. Auch die Deckenisolierung
hatte Feuer gefangen. Die Brandursache
war amMittwochabend noch unklar. Ver-
mutet werde der Ursprung im Ladegerät
eines Kinderspielzeugs, so der Urbacher
Feuerwehrkommandant. Der entstande-
ne Sachschaden sei hoch, da auch die
Autos völlig verrußt seien. Verletzt wur-
de niemand. Die Urbacher Feuerwehr war
mit fünf Fahrzeugen und 32 Einsatzkräf-
ten vor Ort, dazu kamen drei Fahrzeuge
und zehn Kräfte der DRK-Bereitschaft
sowie zwei Streifenwagen der Polizei.

Brand in
Doppelgarage

Was · Wann · Wo
Plüderhausen:
- Gemeindebücherei: von 15 bis 18 Uhr geöff-
net, Hauptstraße 33, � 0 71 81/8 61 87, E-
Mail buecherei@pluederhausen.de.

- Rathaus: bis auf Weiteres für den allgemei-
nen Publikumsverkehr geschlossen.

- Tier- und Naturschutz Plüderhausen & Ur-
bach: Tierstation nach Absprache geöffnet,
Terminvereinbarung von 15 bis 17 Uhr unter
� 0 71 81/93 26 62. — Spendeabgabe mög-
lich von 9 bis 18 Uhr am Eingang der Tiersta-
tion, Uferweg 7, Plüderhausen.

Remshalden-Geradstetten:
- Bibliothek Remshalden: von 15 bis 19 Uhr ge-
öffnet, Fronäckerstraße 43.

- Rathaus: bis auf weiteres für den Publikums-
verkehr geschlossen.

Urbach:
- Mediathek Urbach: von 14 bis 18 Uhr geöff-
net, Kirchplatz 1, Kontakt unter media-
thek@urbach.de oder � 0 71 81/99 33 37.

(Alle Angaben ohne Gewähr. Bitte die Vorgaben
der aktuellen Corona-Verordnung beachten.)

Gewinnnummern des
Adventskalenderverkaufs
Winterbach.
Die Lions Clubs Winterbach und Welz-
heim haben wieder Adventskalender für
einen guten Zweck verkauft. Folgende
Losnummern haben heute gewonnen:
3873, 588, 4320, 1190. Wessen Kalender-
nummer bei den Gewinnzahlen dabei ist,
der kontaktiert einfach den jeweiligen
Sponsor und löst dort den Gewinn ein.
Die Ansprechpartner sind auf der Rück-
seite des Kalenders abgedruckt.

Kompakt

Lastwagen verliert
aufgeladene Fenster
Remshalden.
Mehrere Tausend Euro Sachschaden sind
am Mittwochvormittag bei einem Unfall
in Remshalden entstanden. Laut Polizei
fuhr ein 54 Jahre alter Lkw-Fahrer gegen
8.45 Uhr die Brückenstraße im Ortsteil
Grunbach entlang, kam von der Straße ab
und prallte gegen die rechte Leitplanke.
Durch die Erschütterung fielen mehrere
große Fenster von der Ladefläche und
gingen zu Bruch.


